




J

ô

Konigsberg,
J bei Johann Jakob Kanter. 1763.



ſacit indignatio retlus.

Juv.



An

Herrn von Ki





—DIJen Ton zur Elegie, den man
nach Regeln fand

Wenn der Affekten Wut nicht mehr die

Zunge band,

Kein Schwung den man der Kunſt ge—

lehrig abgeſehen

Wenn Schmerzen die gebrauſt, gelind
wie Zephirs wehen

A3 Freund!
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Freund! wie ein Renomiſt mit nacktem

Schwerdte larmt;

So poltert auch mein Schmerz, der mich

aus Mordſucht harmt.

Jch thurm Projeckte auf, geſchwind wie

Kartenhauſer,

und les im Seneka; doch wirb mein

Schmerz nicht heiſer.

Heut ſturmt er an mein Herz und mor

gen wutet er,

Bald ſind ihm Thranen gnug und bald
verlangt er mehr.
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O Freund! ſonſt war Dein Arm zu mei—

ner Freyſtadt offen,

Was außer Gram und Tod; was hab

ich jetzt zu hoffen?

Du fliehſt hinweg von uns, zum beßern

Gluck verwinkt,

O Sddickſaal ſoll er füehn? Er flieht

die Mujſe ſinkt.

So ſinkt ein Sohn erweicht von ſeines

Vaters Zahren

Auf ſeiner Mutter Grab ſie modernd zu

bverehren.

Aa Nehmt
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Nehmt Klufte! wo beſorgt kein Land—

mann Garben bindt,

Kein Schafer Kranze flicht, kein Dichter

Reime findt,

Wo nie ein Pilgrĩm ſich von Eulen auf—

gewecket,

Matt von des Tages Laſt zum Schlafe

niederſtrecket;

Nehmt einen Jungling auf, der ſeines

Lebens ſatt

Gewiß begluckter ſtirbt, wenn er gekla—

get hat.

Zeigt
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Zeigt ſeinem truben Blick nie bei dem

Dampf der Sorgen

Der Freude Ebenbild: die Sonne und

den Morgen.

Macht, daß der Wiederhall auch Seuf—

zer nicht verhort,

und im Empfinden treu, ſie nahen Wal
dern lehrt.

Der Lerche ſpates Lied hauch in dem

matten Buſen

Kein Feur zur Dichtkunſt auf: Seid Eu—

len meine Muſen.

As Wo
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Ro ſeid ihr Jahre hin da ich am Leit—

band hieng?

Oſt ſiel und doch aus Stolz gern ohne

Amme gieng?

Da ein geſtreifter Ball mich zehn mahl

mehr entzückte

Als wenn jetzt Colons Welt mit Sil—

berflotten ſchickte.

Jch pfluckte Veilgen ab und ſteckte ſie

mir an

Wenn jch aufs blanke Kleid des Prin—
zen mich beſann.
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O Jahre konnet ihr aus ungemeß:ien

Schlunden

Der Ewigkeit, den Weg zu eurem Lieb—

ling finden;

So ſireift die Feßeln ab und flattert um

mein Haupt,

Das ſorgend angelehnt Eyprefßenſtrauch

umlaubt.

Wie wenn hier Boreas Gebuſche abge—

ſtreiffet,

Und dort des Gartners Hand nach reif—

fen Crauben greiffet,

Wenn
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Wenn keine Wachtel mehr in gelben

Stoppeln ſchlagt,

e

Und zum gedampften Feur der kandmann

Reiſer legt,

Wenn keine Nelken mehr vom Reiff ge—

troffen bluhen,

und alle Grazien von oden Fluren zie—

hen;

So brjcht ſich hofnungsvoll der Schafer

einen Stab

und ungeknicktes Rohr zur neuen Flote

ĩ ab.
Heier
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„vier ſpricht er„ſoll mein Mund beſeelt

von Fruhlingsſcenen

Den hhulb verlernten Ton ſich kunftig

angewohnen.

Hier Flora wo mein Fuß auf Blumen-—

Jaamen tritt,

Veſing ich deinen Reitz in einem Mor

genlllied.,

Sagt:Jahre dvie ihr mir auf Schwingen

vder Jdeen

Zur Fliegellleidntflahm, ſoll ich euch
apleder ſehen?

Nein,
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Nein, keine Stunde mehr, die viel zu

zeitig ſchlug

Wenn zum erlaubten Spiel der Unſchuld

Arm. mich trug,

Wenn Lilgen in der Hand und. Roſen. in

den Haaren

Zuin jugendlichen Feſt die. Feierklejder

Jwaren
GFreund! meiner Neiguug:. Stolz und mel

nes Herzens Gluck

Sieh treu der Sympatthie aue tieſer Fern

Uurüurk.

Wertaut
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Vertraut mit jedem Trieb, der hier ſich

ſtill beweget

WVernimm mein banges Herz, wenn es

verſtummt und ſchläget.

Du! der die Wolken oft von meiner

Stirn verweht

Du weißſt, kein ſtokkigt Blut das ſiarr

in Apern ſteht;

„Wenn tkranke Phantaſie da vor Geſpen

ſternfliehet,

Wo aajn geſunber: Menſch nichts para

dores: ſiehet.

7

Kein
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Kein Hypochonder, Freund! der Sterne

ſucht und fallt,

Verſflucht aus Eigenſinn mein Loos in

dieſer Welt.

Gros durch ein zinsbar Amt, wagt plump

wie ihre Trachten,

Dies Herz das ſie verkennt, die Chorheit

.ju verachten.

Ein Spruchwort das ihr Kopf, in ftem
den  Sprachen weiß

Deſpotiſch angefuhrt, das nennet: ſie Bre

weis?

Und
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und wilſt du ihrem Stolz nach Gründen

wiederſprechen;

Gleich wird ſie uber dir zehn Richterſtä

J be brechen.

Man meld ihr deinen Tod, ihr Zorn

zehrt ſich nicht ab,

Mit Fluchen ſpringt ſie auf, und ſpeit
 noch auf dein Grab.

eicht, wie ein Tanzer tritt, mit ausge—

L lernten Mienen

Erſcheint noch ihr der Neid und ſpricht

gebuckt: zu dienen
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Er, der vor Geld verrath, tragt Tugend

im Geſicht,

Spaht mein Geheimniß aus und wird

ein Boſewicht

Doch mein zerſtoßner Kiel in Nebel der

hier rauchet,

Mit ungeubbter Hand zum Nachtſtück

eiingetauchet,

Trift tauſend Zuge nicht, der Boßheit

und der Liſt,

und findet meinen Feind gelinder als er

iſt.

Wurd
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Wurd ſonſt der Boden nicht aus Eifer

drohend zittern,

uUnd jener ſteile Berg gereizt zum Mit

leid ſplittern?

ZWurd hier der Eulenſchwarm nicht zehn
mahl-banger ſchreyn?

und die Natur bedacht auf eine Rache

ſeyn?

Ja Freund und vorft ich nur die
großten meiner Klagen,

Von Menſchen abgezaunt, in langen

Seufzeru wagen;

B 2 So
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So wurde dieſer Fels durch Tränen gar

erweicht,

Und mein geſpanntes Herz geheimnisfrei

und ſeicht.

Schweig unbeſonner Mund! fallt leiſe
treue Zahren!

Jch will mein Leiden nicht durch Boß—

heitsſunden mehren.

Verdammt ſei jedes Wort, ſeid Seuf—

zer, ſeid verflucht

Wenn eines unter euch mich zu verra

then ſucht.

Jſt



e W  2121
Jſt nicht im Schattenriß, dem tauſend

S.ctiriche. fehlen,

Mein Elend ſchrecklich gnug, auch Hel—

den zu entſeelen?

Wuſt wie Jeruſalem von romſcher Wut

 verheert

Jſt meinzerrißnes Herz der Nachwelt

Tranen werth.

Dort“blitzt. es uber mir, hier will ver

SBDodven ſinken,

Zur Rechteu klatſcht der Neid, die Bot

heit droht zur Linken,

B3 Kein
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Kein Oel fur meinen Schmerz, kein

Troſtgrund fur mein Leid,

und meine Zukunft ſchwarz ſo wie mein

Trauerkleit

Gott! dort wo Sterne drehn, Gott! hier

wo Wurme ſchleichen

Weis keine Kreatur dich Schopfer zu er-

reichen.

Du riefeſt Welten auf und. Sonnen
hauchſt du aus,

Wenn winkſt du meinen Geiſt aus die—

ſer Welt hinaus?

Wenn



e  253
Wenn ſtockt geronnen Blut in dieſes

Herzens Wunden?

Wenn kommt die Ewigkeit? wenn meine

letzte Stunden?

Vom eiſeru Nord beſturmt, ſinkt erſt ein

Pallaſt ein:

Fur meine Hutte wird der Zephir Sie—

ger ſeyn.

Fallt Schuppen!  fall hinweg des Geiſtes

düuüſtre Hulle!

Fur dieſen Leib ein Grab, das iſt nein

letzter Wille.

Ba4 Ein
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Ein Grab, bey welchem nie ein Jung-—

ling Roken bricht,

Bey dem kein Schmeichler ſteht und Pa—
negyren ſpricht.

Still wie mein Leben war, entfernt von

Rednerklagen,

Die vor geſetzten Preis noch Tropen

ſchon verzagen.

Still ſei es wie die Nacht, ſo ſtill wie
dieſer Stein

kaß Mutter Erde! mir dein Schoos bald

offen ſeyn!

Mit
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Mit rochelnd ſchwacher Bruſt will ich

noch Doris nennen,

und wird ſie meinen Ton beſturzt im

Echo kennen,

Das ſie im ſtillen Thal bein Sayten

ſpiele fand;

So fall die Laute hin, aus ihrer zarten

Hand.

Nur Sreundin eine Tran mehr darfſt

du mir nicht ſchenken,

So lang ich denken kann will ich an

Dich gedenken.

B5 JWenn
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Wenn ungewohntes Feur in deiner Bruſt

ſich regt

Merk, daß ein Seraph dort nach dei—

nem Schickſaal fragt.

Leb wohl Er kommt, der Zod,
mein Schutzgeiſt ihm zur Seiten,

Von ſlißer Hofnung voll, enpfind ich

Seeligkeiten.

Leih Mond mir einen Strahl von dei—
nem bleichen Licht,

Das ſich, um mich zu ſehn, durch Donz

nerwolken bricht.

Wie
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Wie ſchon iſt nicht der Tod! o welche

ſuſe Mienen,

So ſuß, wie ſie mir einſt auf Doris
Wangen ſchienen.

Ganz ein Kontraſt von ihr, der Menſch—

hrit fürchterlich,

Jedoch nach langer Quaal, der beſte

Freund fur mich.

Wie: ein Tyrann, der ſtolz auf Burger—

leichen ſitzet,

Der wenn er denktt, wurgt, und wenn

Für



2s8s S

Fur die Verzweifelung die letzte Zuflucht

iſt;

So ſei Tyrann ſei Freund ſei
Tod von mir gelußt.

Reich deinen Becher her, Zwar ſchau—

dernd doch mit Freuden

Empfang ich ihn du fliehſt?
Soll ich noch langer leiden?

Bleib Freund Er hort mich nicht
Geh ungeheuer; flieh

Die Sthickung ſpinnet fort mein Leben

voller Muh.

Nichts
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Nichts ſtohret ihren Fleiß, kein Trozzen

und fein Bitten,

Noch nicht genug gelebt! noch nicht ge—

nug geſtritten!

Sei Krn glücklicher. Ein beßrer Freund

als ich

Den Scherz und Wein ergotzt, ein Te—

jer lohne dich.

Zief ſeufzend nenn mich ihm in hellen

Abendſtunden

Wenn ihr den ſtillen Hain harmoniſch

durchempfunden,

Fallt
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Fallt dann ein welkes Blat auf deinen

Schoos herab;

So ſei voll Redlichkeit dein Wunſch fur
mich: das Grab!
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